
                          
                 
Als ich noch allein und ohne Unterstützung lebte, war ich ständig 
unterwegs und trieb leidenschaftlich gern Sport: Turnen, 
Schwimmen, Radfahren, Segelfliegen, Segeln auf der Ostsee und 
Verreisen mit Freunden waren mir sehr wichtig.  
Zu Hause pflegte ich mein altes Elternhaus und las viel, vor Allem 
über die europäische Geschichte. Ich konnte fließend Englisch und 
Schwedisch sprechen und war im Berufsleben ein Statiker, ich habe 
überall in Europa Brücken gebaut und viel Zeit meines Lebens in 
Schweden verbracht.  

 
• Die diensthabenden Leute nehmen sich Zeit zum Plaudern 

• Alte Freunde kommen zu Besuch, besonders Eddi und Alfred 

• Zeitung lesen / vorgelesen bekommen 

• Telefonieren mit der Schwester Ursula und der Schwägerin 
Brigitte 

• Rausgehen 

• Radio hören mit dem alten Bootsradio 

• Die Einladungen der Freunde wahrnehmen können, teilhaben 
können am „alten“ Leben 

 
• Schmerzen, rheumatische Schübe, Verlust der Beweglichkeit, 

Verlust des Zeitgefühls 

• Hugo Kühl ist irritiert und hat Angst, dass er wieder umziehen 
muss und sein Geld nicht reicht.  

• Hugo Kühl fühlt sich bedroht, wenn Menschen in seinen 
Taschen und Schränken herumräumen. 

• Hugo Kühl macht sich sorgen darum, dass es nicht genug zu 
Essen für ihn gibt und er Hungern muss. 

• Wenn seine Schwägerin Brigitte oder ihre Kinder zu Besuch 
kommen, weint er sehr viel und ist erschöpft und traurig 
darüber, dass er nun so alt geworden ist. 

• Fernsehen anstelle von Zeitung lesen 

• Tee trinken zu müssen 

• Singkreis und Bastelarbeiten 
 
Bei der Erstellung dieser Seite hat geholfen:  
Wiebke Kühl, Nichte 

 Brigitte Kühl, Schwägerin und rechtliche Betreuerin 

 Ursula Leichtenberger, Schwester 

 
• Leben in Reinbek, hier ist meine Heimat 
 

• Unterhaltungen über das Reisen, meine 
Sportarten. 

 

• Veränderungen, die meine Freunde 
erleben möchte ich mit ihnen teilen 
können. 

 

• Ich möchte in der Lage sein, das 
Zimmer zu verlassen. 

 

• Immer gut angezogen zu sein ist mir 
sehr wichtig: Hose mit Bügelfalte und 
Schnürschuhe, jeden Tag ein frisches 
Hemd. 

 

• Jeden Sonntag Abend ein Telefonat mit 
meiner Schwester Ursula 

 

• Kaffe mit etwas Milch zum Frühstück 
und zum Nachmittag mit einem Stück 
Kuchen 

 

• Portraitzeichnung und die Taschenuhr 
meines Vaters auf dem Nachttisch. 

 

• Hilfe beim Einstellen meines 
Weltempfängers und immer frische 
Reservebatterien im Zimmer.  

 

• Kartoffeln mit reichlich Soße, Fleisch 
und Kuchen oder Torte 

 

 
 

 

 

lacht gern – charmant – temperamentvoll – großzügig – 
freundlich – höflich– zuvorkommend - gefühlvoll 

 


